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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Heizgaszugrohr  gemäß 
Oberbegriff  des  Hauptanspruches. 

Heizgaszugrohre  der  genannten  Art  sind  allge- 
mein  bekannt  und  werden  in  den  unterschiedlichsten 
Kesselkonstruktionen  benutzt,  die  sich  jedoch  in  ih- 
ren  Konstruktionen  grundsätzlich  von  Heizkesseln 
für  kleinere  Leistungsbereiche  unterscheiden,  welche 
bekanntlich  in  nur  einem  Raum  (bspw.  relativ  durch- 
messergroßer  Zylinder)  sämtliche  heiz-  und  rauch- 
gasführenden  Bereiche  enthalten,  also  Brennkam- 
mer,  Umlenkkammer,  Heizgaszüge  und  Rauchgas- 
sammelkammer.  Demgegenüber  werden  bei  den  hier 
interessierenden  Kesseln  die  Nachschaltheizflächen 
bzw.  Heizgaszüge  von  relativ  durchmesserkleinen 
Rohren  (Größenordnung  von  etwa  30  bis  80  mm  im 
Durchmesser)  gebildet,  die  über  und/oder  neben  dem 
eigentlichen  Brennraum  den  wasserführenden  Teil 
des  Heizkesselgehäuses  im  wesentlichen  horizontal 
durchgreifen. 

Bemühungen,  Heizkessel  auch  im  sog. 
Niedertemperatrurbereich  betreiben  zu  können,  sind 
inzwischen  nicht  nur  auf  Heizkessel  für  kleinere  Lei- 
stungsbereiche  beschränkt  geblieben,  also  solche 
Kessel,  die  bspw.  für  Einfamilienhäuser  ausreichen, 
sondern  sind  inzwischen  auch  auf  Kessel  für  größere 
Leistungsbereiche  ausgedehnt  worden.  Um  bei  mög- 
lichst  geringer  Heizgaszugrohranzahl  die  Wärme- 
übertragungsfläche  trotzdem  entsprechend  groß  hal- 
ten  zu  können,  ist  es  auch  schon  bekannt,  derartige 
Rohre  innen  mit  Längsrippen  zu  versehen,  was 
zweckmäßig  auf  einfache  Weise  dadurch  bewerkstel- 
ligt  wird,  daß  man  einen  Blechzuschnitt  zu  Längsrip- 
pen  faltet  und  diesen  gefalteten  Zuschnitt  zu  einem 
Rohr  rundet,  in  das  äußere  Rohr  einschiebt  und  die- 
ses  in  Teilbereiche  an  das  innere  anpreßt  (siehe  DE- 
U-85  31  100.6).  Diese  verpreßten  Bereiche  sind  ei- 
nerseits  dem  Wärmeübergang  besonders  förderlich, 
andererseits  kühlen  diese  aber  auch  relativ  schnell 
ab,  so  daß  es  dort  zu  Kondensatniederschlägen  kom- 
men  kann,  die  es  aber  wegen  der  damit  verbundenen 
Korrosionsgefahr  zu  verhindern  gilt. 

Aus  einem  Innen-  und  Außenrohr  gebildete  Heiz- 
gaszugrohre  sind  auch  nach  der  DE-A-33  09  930  be- 
kannt.  Die  Rohre  haben  dabei  einen  relativ  großen 
Abstand  zueinander,  d.h.,  sie  schließen  einen  Ring- 
spalt  ein,  der  bei  Wärmebelastung  zum  Ausknicken 
insbesondere  des  Innenrohres  führen  kann.  Um  die- 
ser  Gefahr  zu  begegnen,  hat  man  deshalb  vorge- 
schlagen,  zwischen  den  Rohren  Distanzelemente  an- 
zuordnen,  während  nach  der  DE-A-34  40  006  zwi- 
schen  die  Doppelrohre  nach  deren  Zusammenfügung 
pulverförmiges  Material  mit  gegebener  Wärmeleitfä- 
higkeit  eingefüllt  wird.  In  beiden  Fällen  erstrecken 
sich  diese  Maßnahmen  allerdings  über  die  ganze 
Länge  der  Heizgaszugrohre. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 

Heizgaszugrohr  der  eingangs  genannten  Art  mit  ein- 
fachen  Mitteln  dahingehend  zu  verbessern,  daß  ei- 
nem  Kondensatniederschlag  im  dafür  kritischen  Be- 
reich  begegnet  werden  kann. 

5  Diese  Aufgabe  ist  mit  einem  Heizgaszugrohr  der 
eingangs  genannten  Art  nach  der  Erfindung  durch  die 
im  Kennzeichen  des  Hauptanspruches  angeführten 
Merkmale  gelöst.  Vorteilhafte  Weiterbildungen  erge- 
ben  sich  nach  den  Unteransprüchen. 

10  Diese  erfindungsgemäße  Maßnahme  der  Einbin- 
dung  einer  zusätzlichen  Hülse  zwischen  dem  inneren 
und  äußeren  Rohr  ist  ebenso  einfach  wie  für  die  Ver- 
hinderung  eines  Kondensatanfalles  in  diesem  kriti- 
schen  Bereich  wirksam.  Einerseits  kann  für  die  Hülse 

15  vorteilhaft  sehr  dünnes  Blech  verwendet  werden  und 
andererseits  entsteht  dadurch  ein  zusätzlicher  Spalt, 
der  trotz  Verpressung  der  Rohre  in  Teilbereichen  zu- 
einander  für  den  Wärmeübergang  insofern  eine  zu- 
sätzliche  Barriere  darstellt,  als  damit  abgedeckte  Be- 

20  reiche  des  Innenrohres  nicht  mehr  so  schnell  ausküh- 
len  können,  als  wenn  nur  ein  Spalt  vorläge.  Wesent- 
lich  beim  Ganzen  ist  also  wenigerdie  zusätzliche  Ein- 
bindung  einer  dünnen  Hülse,  sondern  die  Gewinnung 
eines  zusätzlichen  Spaltes,  den  man  sich  allerdings 

25  lediglich  als  sehr  feine  Strukturunterbrechung  zwi- 
schen  benachbarte  Lagen  der  Rohre  und  der  Hülse 
vorzustellen  hat.  Insofern  genügt  es,  die  Hülse  ledig- 
lich  mit  einer  Wandstärke  von  0,5  bis  1,0  mm,  vor- 
zugsweise  mit  0,75  mm  zu  bemessen,  wobei  für  diese 

30  Bemessung  letztlich  nur  noch  die  zweckmäßige 
Handhabbarkeit  der  Hülse  maßgebend  ist,  d.h.,  theo- 
retisch  könnte  man  auch  für  die  Hülse  eine  noch  we- 
sentlich  dünnere  Metallfolie  vorsehen,  was  jedoch  mit 
einer  schwierigen  Handhabung  verbunden  wäre.  Für 

35  die  Ausbildung  des  Innenrohres  mittels  Längsrippen 
ist  die  erfindungsgemäße  Maßgabe  der  Einbringung 
einer  zusätzlichen  Hülse  im  Abzugsbereich  des  Heiz- 
gaszugrohres  insofern  besonders  vorteilhaft,  als 
hierbei  insbesondere  die  Faltbereiche  an  den  Rippen- 

40  füßen  am  Wärmeübergang  beteiligt  sind,  d.h.  für  den 
Unteranspruch  3  wird  Schutz  nur  im  Rahmen  der  vor- 
liegenden  Erfindung  beansprucht. 

Das  erfindungsgemäße  Heizgaszugrohr  wird 
nachfolgend  anhand  der  zeichnerischen  Darstellung 

45  einer  Ausführungsbeispiels  näher  erläutert. 
Es  zeigt 
Fig.  1  einen  Längsschnitt  durch  das  Heizgaszug- 
rohr; 
Fig.  2  einen  Querschnitt  durch  das  Heizgaszug- 

50  rohr  und 
Fig.  3  eine  Abwicklung  des  Zuschnittes  für  die 
Hülse  in  besonderer  Ausführungsform. 
In  Fig.  1  ist  nur  der  hier  interessierende 

abzugsseitige  Bereich  3  des  Heizgaszugrohres  I  dar- 
55  gestellt,  das  im  Ganzen  natürlich  wesentlich  länger 

ist.  Dargestellt  ist  ferner  eine  Ausführungsform  des 
Heizgaszugrohres,  bei  dem  das  innere  Rohr,  wie  aus 
Fig.  2  ersichtlich,  aus  einem  Blechzuschnitt  besteht, 
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der  zu  Längsrippen  6  gefaltet  und  zu  einem  Rohr  ge- 
rundet  ist.  Wie  ferner  aus  Fig.  1  ersichtlich,  ist  das  äu- 
ßere  Rohr  1  in  Teilbereichen  8  durch  Rundumverpres- 
sungen  wärmeleitend  dicht  angelegt.  Im  Freiraum 
zwischen  den  Längsrippen  6  kann  sich,  wie  ebenfalls  5 
aus  Fig.  2  ersichtlich,  ein  Füllkörper  7  befinden,  der 
bewirkt,  daß  die  in  Pfeilrichtung  A  durchströmenden 
Heizgase  die  von  den  Längrippen  6  begrenzten  kanä- 
le  9  durchströmen. 

Wesentlich  ist  nun,  daß  nur  im  abzugsseitigen  10 
Bereich  3  zwischen  dem  äußeren  Rohr  1  und  dem  in- 
neren  Rohr  2  eine  metallische  Hülse  4  wärmeleitend 
zu  beiden  Rohren  eingepreßt  angeordnet  ist.  Wie  vor- 
erwähnt,  kann  die  Wandstärke  W  der  Hülse  4  extrem 
dünn  bemessen  werden,  vorteilhaft  wird  diese  aber  15 
mit  einer  Wandstärke  von  ca.  0,75  mm  bemessen,  um 
die  Handhabbarkeit  der  Hülse  4  nicht  zu  beeinträch- 
tigen.  Die  Einbringung  der  Hülse  4  ist  absolut  pro- 
blemlos,  weil  diese  vor  dem  Verpressen  der  beiden 
Rohre  1,  2  zwischen  diese  eingeschoben  werden  20 
kann. 

Da  derartige  Heizgaszugrohre  I  im  eingebauten 
Zustand  im  wasserführenden  Innenraum  eines  Heiz- 
kessels  von  unten  in  Pfeilrichtung  B  angeströmt  wer- 
den,  ist  die  Hülse  4  bzw.  deren  Blechzuschnitt  4'  vor-  25 
teilhaft  im  Sinne  der  Fig.  3  zugeschnitten  und  dann 
zur  Hülse  gerundet.  Dadurch  ergibt  sich  eine  Ausbil- 
dung  des  Heizgaszugrohres  derart,  daß  die  Hülse  4 
zur  Zuströmseite  Z  des  Rohres  I  hin  mit  einem 
Schräganschnitt  5  versehen  und  mit  ihrer  längsten  30 
Mantellinie  (beim  Ausführungsbeispiel  ist  das  ein 
ganzer  Mittelstreifen  MS)  "unten",  d.h.,  zur  Anström- 
seite  B  hin  angeordnet  ist.  Diese  Ausbildung  eines  an 
sich  nurzweischaligen  Heizgaszugrohres  mit  der  zu- 
sätzlichen  Anordnung  einer  vergleichsweise  dünn-  35 
wand  igen  zusätzlichen  Hülse  kann  selbstverständlich 
auch  für  zweischalige  Heizgaszugrohre  zur  Anwen- 
dung  gebracht  werden,  wenn  das  äußere  Rohr  nicht, 
wie  in  Fig.  1  dargestellt,  in  Teilbereichen  verpreßt  an- 
geordnet  ist.  40 

Patentansprüche 

1.  Heizgaszugrohr,  insbesondere  für  Niedertempe-  45 
raturheizkessel,  bei  denen  mehrere  Heizgaszug- 
rohre  von  einer  Brenn-  bzw.  Zuström-  bzw.  Um- 
lenkkammer  aus,  den  wasserführenden  Innen- 
raum  des  Kesselgehäuses  im  wesentlichen  hori- 
zontal  durchgreifend,  zu  einer  Rauchgassam-  50 
melkammer  verlaufend  angeordnet  sind  und  je- 
des  Heizgaszugrohr  (I)  aus  zwei  ineinander  an- 
geordneten  Rohren  (1,  2)  gebildet  ist,  wobei  das 
äußere  Rohr  (1)  mindestens  in  der 
abzugsseitigen  Hälfte  in  Teilbereichen  an  das  in-  55 
nere  Rohr  wärmeleitend  dicht  angepreßt  und  das 
innere  Rohr  (2)  mit  Längsrippen  (6)  versehen  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  im  abzugsseitigen  Bereich  (3)  zwischen  dem 
äußeren  Rohr(1)  und  dem  inneren  Rohr  (2)  eine 
metallische  Hülse  (4)  wärmeleitend  zu  beiden 
Rohren  (1,  2)  eingepreßt  angeordnet  ist,  wobei 
die  Wandstärke  (W)  der  Hülse  (4)  dünner  ausge- 
bildet  ist  als  die  der  beiden  Rohre  (1,  2). 

Heizgaszugrohre  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Wandstärke  (W)  der  Hülse  (4)  mit  0,5  bis 
1  ,0  mm,  vorzugsweise  mit  0,75  mm  bemessen 
ist. 

Heizgaszugrohr  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Hülse  (4)  zur  Zuströmseite  (Z)  des  Roh- 
res  hin  mit  einem  Schräganschnitt  (5)  versehen 
und  mit  ihrer  längsten  Mantellinie  (M)  unten  zwi- 
schen  den  beiden  Rohren  (1  ,  2)  angeordnet  ist. 

Heizgaszugrohr  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  innere  Rohr  (2)  aus  zu  einem  Rohr  ge- 
rundeten  Blechzuschnitt  gebildet  ist  und  dessen 
Längsrippen  (6)  aus  dem  Blechzuschnitt  gefaltet 
sind. 

Claims 

1  .  A  heating  gas  tubing,  especially  for  low-tempera- 
ture  heating  boilers,  wherein  a  plural  number  of 
heating  gas  tubings  are  disposed  -  starting  from 
a  combustion  Chamber,  inflow  Chamber  and  de- 
flection  Chamber,  respectively  -  in  a  manner 
passing  through  the  water-carrying  interiorof  the 
boiler  housing  in  a  direction  substantially  horizon- 
tal  and  extending  to  a  flue  gas  collecting  Cham- 
ber,  and  wherein  each  heating  gas  tubing  (I)  is 
formed  of  two  nested  tubes  (1,2),  with  the  exter- 
nal  tubes  (1),  at  least  in  the  discharge-sided  half, 
in  partial  areas,  being  closely  forced,  in  heat- 
conductive  manner,  against  the  internal  tube  and 
with  the  internal  tube  (2)  being  provided  with  long- 
itudinal  f  ins, 
characterized  in  that  forced  into  the  discharge- 
sided  area  (3),  between  the  external  tube  (1)  and 
the  internal  tube  (2),  is  a  metallic  sleeve  (4),  in 
heat-conducting  manner,  toward  either  tube 
(1,2),  with  the  wall  strength  (W)  of  the  sleeve  (4) 
being  formed  thinner  than  the  one  of  the  two 
tubes  (1,2). 

2.  A  heating  gas  tubing  according  to  Claim  1  , 
characterized  in  that  the  wall  strength  (W)  of  the 
sleeve  (4)  is  dimensioned  between  0.5  and  1.0 
mm,  preferably  0.75  mm. 

3 
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3.  A  heating  gas  tubing  according  to  Claims  1  or  2, 
characterized  in  that  the  sleeve  (4)  toward  the  in- 
flow  side  (Z)  of  the  tubing  is  provided  with  a  bevel 
(5)  and  with  the  longestcylindrical  line  (M)  thereof 
is  disposed  at  the  bottom  between  the  two  tubes 
(1-2). 

4.  A  heating  gas  tube  according  to  any  one  of  Claims 
1  to3, 
characterized  in  that  the  internal  tube  (2)  is  made 
of  a  plate  blank  rounded  to  form  a  tube,  the  long- 
itudinal  f  ins  (6)  of  which  are  folded  from  the  plante 
blank. 

Revendications 

1  .  Tuyau  de  tirage  pour  gaz  de  chauffage,  en  parti- 
culier  pour  des  chaudieres  ä  basses  temperatu- 
res,  dans  lesquelles  plusieurs  tuyaux  de  tirage 
pour  gaz  de  chauffage  disposes  ä  partir  d'une 
chambre  de  combustion,  d'admission  ou  de  de- 
flexion,  traversant  l'espace  interieur  ä  conduite 
d'eau  de  l'enveloppe  de  chaudiere  d'une  maniere 
sensiblement  horizontale,  arrivent  dans  une 
chambre  collectrice  du  gaz  de  combustion,  cha- 
que  tuyau  de  tirage  pour  gaz  de  chauffage  (I)  se 
composant  de  deux  tuyaux  (1  ,  2)  disposes  Tun 
dans  l'autre,  le  tuyau  exterieur  (1)  etant  au  moins 
dans  la  moitie  cöte  evacuation  presse  etroite- 
ment  de  maniere  thermoconductrice  contre  le 
tuyau  interieur  et  le  tuyau  interieur  (2)  etant  muni 
d'ailettes  longitudinales  (6), 

caracterise  en  ce  que 
dans  la  zone  cöte  evacuation  (3)  entre  le 

tuyau  exterieur  (1)  et  le  tuyau  interieur  (2),  une 
gaine  metallique  (4)  est  disposee  pressee  contre 
les  deux  tuyaux  (1  ,  2)  de  maniere  thermoconduc- 
trice,  l'epaisseur  de  paroi  (W)  de  la  gaine  (4)  etant 
formee  plus  mince  que  celle  des  deux  tuyaux  (1  , 
2). 

2.  Tuyau  de  tirage  pour  gaz  de  chauffage  selon  la 
revendication  1, 

caracterise  en  ce 
que  l'epaisseur  de  paroi  (W)  de  la  gaine  (4) 

est  dimensionnee  entre  0,5  et  1  ,0  mm,  et  de  pre- 
ference  ä  0,75  mm. 

3.  Tuyau  de  tirage  pour  gaz  de  chauffage  selon  la 
revendication  1  ou  la  revendication  2, 

caracterise  en  ce 
que  la  gaine  (4)  est  munie  vers  le  cöte  ad- 

mission  (Z)  du  tuyau  d'une  partie  oblique  (5)  et 
qu'elle  est  disposee  par  sa  generatrice  (M)  la  plus 
longue  en  bas,  entre  les  deus  tuyaux  (1,  2). 

4.  Tuyau  de  tirage  pour  gaz  de  chauffage  selon 

l'une  quelconque  des  revendications  1  ä  3, 
caracterise  en  ce  que 
le  tuyau  interieur  (2)  est  forme  ä  partir  d'un 

f  lan  de  töle  cintre  pour  donner  un  tube  et  que  les 
5  ailettes  longitudinales  (6)  sont  pliees  ä  partir  du 

flan  de  töle. 
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